
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 29 (1913)

Heft: 9

Artikel: Entwicklung und Aufgaben der neuen Gartenkunst

Autor: Ammann, Gustav

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-576539

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-576539
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


140 3*a*t. weeig. $«a(».»,8ettaiiG f-SHel|tetMati"i 9tt 9

bie Erliefe oormittagS 10.45 Ußr eingeflutet fei. Sei
bent im Saufe beS DtacßmittagS oorgenommenen Stufen'
feßein rourbe bie Sttißolung eitieë ©çpertengutadjienë
über bie Utfacßen be§ ®ittfiurje§ angeorbnet. @S rourbe
ferner foforl ein SeroacßungSbtenft ber Unfaüftelie or-
ganifiert uttb bafür geforgt, baß ber Serteßr über bie

Dßut für bie ©tnrooßner non ©ütigßaufen bureß 9Xnge=

fielite ber fantonalen glu^forreftion oermittelft etneS

2BetblingS aufreeßt erhalten bleibt.
ÜJtan barf e§ als ein ©lud bezeicßtien, baß ber Sin»

fiurj ber Srüde feine feßroereren folgen fjatte. Son
ben jirfa 12 Arbeitern rourben nur 4 oerleßt; groet in
geringerem ÜJlaffe: öuetfeßungen unb Schürfungen, unb
bie beiben anberen fcßroerer: ber eine erlitt einen Arm»
brueß unb ber anbere eine Knöcßeloerfiaucßung. Sine
bleibenbe Sermtnberung ber SrroerbStätigfeit roirb bei
feinem biefer beiben eintreten. Utacß ben neueften Se»

richten ift auch ihr Sefinben ein gutes.
Som Stattßalteramt Attbelftngen rourbe fofort bie

amtliche Untetfucßung eingeleitet barüber, ob eoenlueü
mit Sejug auf bte Serunfaliten oon faßrtäffiger Körper»
oerteßung gefptoeßen roerben fönne. Unabhängig non
biefer Unterfuchung ift fobann bte grage ju prüfen,
roelcßeS bie Urfacßett beS 3ufaromettbrucßeS ber Stüde
finb, inëbefonbere ob er fieß als ein unglücflicher 3ufatl
erroeife ober aber burch Faftoren oerurfacht roorben fei,
für roeteße beteiligte einzutreten haben. Da bie Stüde
Zur Freimachung be§ Flufjbetteë fobalb als möglich be-

feitigt roerben foil, fo rourbe beim ©erießtspräfibenten
oon Anbeifingen fofort eine Srpertife zu eroigem ©ebäcßtniS
nerlangt uttb als ©jperten bie Herren Srof- Sohn,
OrbinariuS für Srticfenbau an ber technifchen £>ocßfcßuIe
in ftütieß, unb DJfeifler, ^Ingenieur für Srüdenbau bei

ber ©etieralbireftion ber S. S. S. geroonnen. Der Augen»
fchetn burch bie ©jperten unb bie Sittoernaßme ber
Augenzeugen hat am oergangenen SamStag ftattgefunben.
Dtc ffijçperten roerben einen feßrifttießen Sericßt einreichen.
iDlutmaßungen über bte Urfachen beS Unfalles nach btefer
ober jener Sichtung erfct)einen als oerfrüht.

Die Saubirefiion roirb meßt unterlaffen, bem Huftanb
ber übrigen Srüdfett oermeßrle Aufmerffamfeit zu freuten.

(Sntroidiliing uni) Aufgaben der neuen

©artenünnft.
O-Öoit 61 it ft a o 5t m mann, Gönrteitnrdjiteft, Für id).)

3(n einer ber letzten Serfammlungen beS Deutfdjen
SBetlbuttbeS hob .fiermann SluthefiuS ßeroor, baft
eS bie Aufgabe unfeteS FiahrßunbertS fein roerbe, bie

Schönheit ber Form z" entroicfeln, nachbem öa§ oer»

gangene bte ïediitif unb SBiffenfcßaften hauptfächlich
ausgebaut habe Der 9Biüe zur Sollenbung in ber Form
ift beim auch auf allen ©ebieten unoerfennbar. ®S roirb
baran mit einer ^ntenfttät gearbeitet, bie roir unmöglich
überfehen fönnen.

Sud) ftlr ben ©arten hat ein neues Seben begonnen.
Dtacß heftigen Kämpfen, bie auch aitbern ©ebieten nicht
oorenthalten blieben, Härten fich Segriffe. Der Streit
Zioifchen SanbfchaftSgarten unb regelmäßigem ©arten hat
einer oerftänbigen Auffaffung roeießen müffen. DaS
burch Künftler roie Dlbricß, SeßrenS, Säuger ufro. in
ben ©arten gebrachte neue Seben, baS roieber zum Schema
Zu erftarren brohte, gab neue Anregungen in Füße, unb
roir fönnen heute auf einer rußigen, gefeftigten unb oer»

tieften Anfcßauung roeiterbauen. Dte neuen ©efetje, nach
benen ber moberne ©arten auSgeftaltet roerben bürfte,
ftnb biefelben roie bei ben anbern Scßroefterfünften, bie

neue Formen prägten. Die @tnfad)ßeit, bie roeife Se»

feßränfung in ber AuSroaßl ber STiotioe, bie Harmonie
ber Forben, ein gefunber Sinn in ber Anroenbung ber
Form ift auch ßier maßgebettb. Als in geroiffem Sinne
neu f'am bie Saumioirtung, ber areßtteftonifeße Aufbau
bazu. Die ©efeße ber Ardßiteflur, ber 3w«doiößigfeit,
ber ©cßtßett be§ SîateriafS ftnb im ©arten biefelben roie
beim Çauëbau.

Dte pflanze jeboeß, ber roefenttteße Seftanbteil beS

©artenS, ift burcßauS neu geniertet roorben. DtefeS über»
au§ zarte unb rounberbare ÜJtaterial mußte frtfdß erfaßt,
neu zufammengefteHt unb naeß anbern 2Berten eingeteilt
roerben als z«oor. Der bizarre ©efeßntaef ber Sanb»
fcßaftSgärtnerei liebte baS Somantifcß?, baS Suntbfättrige,
bie gefüllte Slume, ben groteSfen föängebaum. 3Bo eine
Abnormität zu erreichen roar, mußte fie in ben ©ärten
oerbreitet roerben. Die Sucßt naeß ben Seußetten biefer
Art roar aflgentetn. fpeute finb roir roieber oerntinftiger
geroorben. Durcß Konzentrattion einet einfachen, farbigen
Slume erreichen roir größere SSBtrfungen. 2Bir oerroenben
©eßölze z S. naeß tßrem inneren SBefen ober naeß Se»

griffen, bie roir ber Arcßiteftur entlehnten. Den Ka»
ftanienbaum j. S als St äffe, bei fteinernen Stauern
unb Srüftungen, roeit er feßroere, bießte Kronen bilbet;
als Slbfcßluß beS SofengartenS bie (eießte Sirfe, bie mit
ihrem hellen ©rün bie heitere Stimmung biefeë ©arten»
teils erhöht; beim ©iebelßaufe oerroenben roir bie Sinbe
mit ber runben Sanf, bie feßon friiß baS beutfeße ÇiauS
befeßirmte; Fieber unb £>olunber, ^ecfenfirf^e unb Staß»
ßolder ßaben roir roieber fcßäßen uttb lieben gelernt. llnS
befrembet ba§ ftccßer.be, zopoelnbe Slatt ber ©racaenen
unb ißalmen, bie ejotifeße Stufa, bie ber alte ©ärtner
aufzuftellen liebte in unferer raußen fieimat. Çeimat»
fcßicß im erroeiterten Sinne unb auf bte pflanzen über»

tragen ift ein roeitereS Atoment beS neuen ©artenS.
Die fcßöpferifcße ©eftaltung, bas Sauen beS ©artenS

naeß beroußt menfcßlicßen ©efeßeit : räumlicß, farbig, rßptß»
mifd), maeßt uns roieber Ffoube. Aber nidf)t ber gerabe
2Beg, bie fpminettifcße Aufteilung, baS uielße, bünne Spalier
fennzeießnen ißn, fotibetn bie (icbeooUe ©eftaltung, bie

freie, unbeioiißt perfönlicße Utote in feiner ganzen Anlage.
So ift ber ©arten frei geroorben, freier als zuoor, unb
boeß gebunben an ©efeße, bte inzroifeßen ©emetngut oieler
geroorben ftnb.

Die neuen Anfotberungen unb oenneßrten Aufgaben
führten zu einer Arbci Steilung. 3't bem alten ©ärtner,
ber zunäcßft ipftanzetifenner unb Kultioateur roar, faut
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die Brücke vormittags 10.45 Uhr eingestürzt sei. Bei
dem im Laufe des Nachmittags vorgenommenen Augen-
schein wurde die Einholung eines Expertengutachtens
über die Ursachen des Einsturzes angeordnet. Es wurde
serner sofort ein Bewachungsdienst der Unfallstelle or
ganisiert und dafür gesorgt, daß der Verkehr über die

Thur für die Einwohner von Gülighausen durch Ange-
stellte der kantonalen Flußkorrektion vermittelst eines

Weidlings ausrecht erhalten bleibt.
Man darf es als ein Glück bezeichnen, daß der Ein-

stürz der Brücke keine schwereren Folgen halte. Von
den zirka 1l! Arbeitern wurden nur 4 verletzt; zwei in
geringerem Maße: Quetschungen und Schürfungen, und
die beiden anderen schwerer: der eine erlitt einen Arm-
bruch und der andere eine Knöchelverstauchung. Eine
bleibende Verminderung der Erwerbstätigkeit wird bei
keinem dieser beiden eintreten. Nach den neuesten Be-
richten ist auch ihr Befinden ein gutes.

Vom Statthalteramt Andelfingen wurde sofort die

amtliche Untersuchung eingeleitet darüber, ob evenluell
mit Bezug auf die Verunfallten von fahrlässiger Körper-
Verletzung gesprochen werden könne. Unabhängig von
dieser Untersuchung ist sodann die Frage zu prüfen,
welches die Ursachen des Zusammenbruches der Brücke
sind, insbesondere ob er sich als ein unglücklicher Zufall
erweise oder aber durch Faktoren verursacht worden sei,

für welche Beteiligte einzutreten haben. Da die Brücke

zur Freimachung des Flußbettes sobald als möglich be

seitigt werden soll, so wurde beim Gerichtspräsidenten
von Andelfingen sofort eine Expertise zu ewigem Gedächtnis
verlangt und als Experten die Herren Prof. Rohn,
Ordinarius für Brückenbau an der technischen Hochschule
in Zürich, und Meister, Ingenieur für Brückenbau bei

der Generaldirektion der S. B. B. gewonnen. Der Augen-
schein durch die Experten und die Einvernahme der
Augenzeugen hat am vergangenen Samstag staltgefunden.
Die Experten werden einen schriftlichen Bericht einreichen.
Mutmaßungen über die Ursachen des Unfalles nach dieser
oder jener Richtung erscheinen als verfrüht.

Die Baudircktion wird nicht unterlassen, dem Zustand
der übrigen Brücken vermehrte Aufmerksamkeit zu schenken.

EninMlllllg und Ausgaben der neuen

GlMcàilsl.
i.Vo» Gustav A »im a n», Gartenarchitekt, Zürich.)

In einer der letzten Versammlungen des Deutschen
Werlbundes hob Hermann Muthesius hervor, daß
es die Aufgabe unseres Jahrhunderts sein werde, die

Schönheit der Form zu entwickeln, nachdem das ver-
gangene die Technik und Wisienschaslen hauptsächlich
ausgebaut habe Der Wille zur Vollendung in der Form
ist denn auch auf allen Gebieten unverkennbar. Es wird
daran mit einer Intensität gearbeitet, die wir unmöglich
übersehen können.

Auch für den Garten hat ein neues Leben begonnen.
Nach heftigen Kämpfen, die auch andern Gebieten nicht
vorenthalten blieben, klärten sich die Begriffe. Der Streit
zwischen Landschaftsgarten und regelmäßigem Garten hat
einer verständigen Auffassung weichen müssen. Das
durch Künstler wie Olbrich, Behrens, Läuger usw. in
den Garten gebrachte neue Leben, das wieder zum Schema
zu erstarren drohte, gab neue Anregungen in Fülle, und
wir können heute auf einer ruhigen, gefestigten und ver-
tieften Anschauung weiterbauen. Die neuen Gesetze, nach
denen der moderne Garten ausgestaltet werden dürfte,
sind dieselben wie bei den andern Schwesterkünsten, die

neue Formen prägten. Die Einfachheit, die weise Be-

schränkung in der Auswahl der Motive, die Harmonie
der Farben, ein gesunder Sinn in der Anwendung der
Form ist auch hier maßgebend. Als in gewissem Sinne
neu kam die Raumwirkung, der architektonische Aufbau
dazu. Die Gesetze der Architektur, der Zweckmäßigkett,
der Echtheit des Materials sind im Garten dieselben wie
beim Hausbau.

Die Pflanze jedoch, der wesentliche Bestandteil des
Gartens, ist durchaus neu gewertet worden. Dieses über-
aus zarte und wunderbare Material mußte frisch erfaßt,
neu zusammengestellt und nach andern Werten eingeteilt
werden als zuvor. Der bizarre Geschmack der Land-
schaflsgärtnerei liebte das Romantische, das Buntblättrige,
die gefüllte Blume, den grotesken Hängebaum. Wo eine
Abnormität zu erreichen war, mußte sie in den Gärten
verbreitet werden. Die Sucht nach den Neuheiten dieser
Art war allgemein. Heute sind wir wieder vernünftiger
geworden. Durch Konzentratlion einer einfachen, farbigen
Blume erreichen wir größere Wirkungen. Wir verwenden
Gehölze z B. nach ihrem inneren Wesen oder nach Be-
griffen, die wir der Architektur entlehnten. Den Ka-
stanienbaum z. B als Masse, bei steinernen Mauern
und Brüstungen, weil er schwere, dichte Kronen bildet;
als Abschluß des Rosengartens die leichte Birke, die mit
ihrem hellen Grün die heitere Stimmung dieses Garten-
teils erhöht; beim Gtebelhause verwenden wir die Linde
mit der runden Bank, die schon früh das deutsche Haus
beschirmte; Flieder und Holunder, Heckenkirsche und Maß-
holder haben wir wieder schätzen und lieben gelernt. Uns
befremdet das stccher.de, zappelnde Blatt der Gracaenen
und Palmen, die exotische Musa, die der alte Gärtner
aufzustellen liebte in unserer rauhen Heimat. Heimat-
schätz im erweiterten Sinne und auf dte Pflanzen über-
tragen ist ein weiteres Moment des neuen Gartens.

Die schöpferische Gestaltung, das Bauen des Gartens
nach bewußt menschlichen Gesetzen: räumlich, farbig, rhyth-
misch, macht uns wieder Freude. Aber nicht der gerade
Weg, die symmetrische Austeilung, das weiße, dünne Spalier
kennzeichnen ihn, sondern die liebevolle Gestaltung, die

freie, unbewußt persönliche Note in seiner ganzen Anlage.
So ist der Garten frei geworden, freier als zuvor, und
doch gebunden an Gesetze, die inzwischen Gemeingut vieler
geworden sind.

Die neuen Anforderungen und vermehrten Aufgaben
führten zu einer Arbci steilung. Zu dem alten Gärtner,
der zunächst Pflanzenkenner und Kultivateur war, kam
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ber Vertreter beg neuen ©arteng, ber ©artenarcbitefc.
ïieflt eg ob, ben Gcntrourf be§ bebentenb ïompli»

jlerteren ©ebilbeg ju fertigen unb bie Ausführung ju
übermalen, bamit fie in feinem unb beg Vaufjerrn ©inne
gefcbebe.

hieben bent prioaten ©arten barren beg neuen Verufeg
noch oiete Aufgaben, Velm öffenlfictjen Varl, beim ffrleb»
baf, im ©täbtebau bat ber ©artenardjiteft feine ffennt»
niffe ju oermerten. ®ie $abl biefer projette, bie s V.
in ®eutfdblanb jährlich non ihm ju löfen finb, roarb eine

febr grofje. ©anje ®iftrifte ftnb ibm übertragen roorbcit

jur Ausgefiattung unb Vetbefferung beg £anbfcbaftg>
unb ©täbtebilbeg.

2Bir fommen ju ben Aufgaben, bie bie ©artenfunft
in unferer fpetmat ju löfen tjätte. Auch unfere arofjen
©iäbte nehmen fotdge ®imenfionen an, baff fidg Guar'
tlere bilben, roo bie ^uflenb Langel an ©pielgelegenbeit
bat unb bie ©rmacbfenen feine ©rfjoiunggptabe mehr finben
fönnen. ©o ift e§ j 93, neben ber ©ntroicftung ber
Anlagen läng? beg ßüricbfeeg, notroenbig, recbtjettig im
fHücfen ber Greife 3, 4 unb 5 ©ebiete für ©piet= unb

Varl flächen ju fiebern. Vern bat bereits in roeil=

fidfjtiger SQBeife erfte Vorbereitungen für fotebe in AuSficbt

ju nebmenbe ©piet= unb tparfflädjen getroffen. Vafel
unb Sujern müffen gteicbfaliê baran benfen. Außer ben

großen ©labten hätten bie ©emeinben bie Stufgabe, fuf»

jeffioe teils bie grotesfen alten Sthlagen umjugeftatten,
teils neue anjutegen. ®en VerfcbönerungSoeretnen finb
neue gute Anregungen ju geben. An unferm ßütitbfee
roirb bereits eine erfreuliebe 3abt fan folgen neuen An»

lagen in Angriff genommen, fo in ©rlenbacb, Steilen,
Vappetgroil, ABäbengroil ufro.

Autb bie Vunbegbabnen füllten ffanb in £>anb
mit ber ©leftrifijierung an eine beffere ©eftaltung ber

©ifenbabnbäinnte unb an bte Ausfcbmüdung ber Vabro
bofègebâulicbfetten mit fpflanjengrün geben. 3d) erinnere

an bie oerfdjlebenen Anregungen, bie ber „ftunfiroart"
brachte unb bie gerabe bei eleftrifcbem Vetrleb ber Vabn
Diel erfolgreictjer burd^gefübrt merben fönnlen, ba ber

©cbaben bureb bie fRaucbroirfung für bte ißflanjen roeg*

fällt.
SBäbrenb Seipjig für feine internationale Vau--

fadjaugfiellung fdjon oor jroel fahren (1911) mit ber

Auêfcbmûbfung ber ©artenfläcben, mit bem fßflanjen oon
Alleen ufm. begann, rührt jtcb in Vern irob 9Rabnungen
au§ bem Streife ber ©artenarebiteften noch nichts. SDBir

ftefjen leibet auch b^r in ber ©ntroidlung immer etmag

hinter ®eutfdi)Ianb jurücf. ®ocb roollen mir baffen, bafj
ber fnfebe ©etft, ber fieb in unferem £anbe rührt, ung
emporbeben unb tüchtig machen roirb ju ben Aufgaben,
bie roir ju löfen haben roeïben im Veretn mit allen jenen,
bie mitberufen finb, bag problem un fer eg iabrbunbertg

ju löfen : bie VoUenbung ber febönen $orm in f>aug
unb ©arten, ju ©labt unb Sanb.

3ut öafle Öc$ fü&beutfdjen §oljmarftc$. StRit großer
3äbigfelt halten bie fübbeutfdjen ©äqeroerfe an ihren
hoben fforberungen für VtetO unb ®ielroare feft, roa§
um fo mehr oetrounbern muff, alg ber Abfat3 befonberg
in ben bauptfäcblicb für bag Vaufad) beftimmten ©orten
Diel ju roünfcben übrig läßt, 3a eg bat fogar bie Koro
oention ber 10' langen niebetbaprifcljen IBare jum ®eil
roeitere i|ßrei§erböbungen oorgenommen. ABic firf) immer
beutlidjer jeigt, ift ber rbeini!cb*roeftfälifcbe fpoljmarft in
feiner Aufna'bmefäbigfeit febr gefet)toäc^t burd) bie un»
günftige i'age beg Vaumarfteg, ebenfo liegen bie A6fat)=
oerböltniffe tn ©übbeutfcblanb fel;r im argen, roeil aud)
ba in ben ©roßftäbten fidj bie Vautätigfeit in engen
fRabmen hält. ®ie Vrettererjeugung roirb oon ben füb=
beutfcfjen Sägeroerfen auf ooller £)öbe gehalten, fo baß
täglich weitere anfeßrilid^e Soften an bie fperftetlungg*
plät3C fommen, roo auch ber Vetfanb oon ba nach ben
©tapelpläben ©übbeutfcblanbg fiöb jufeßenbS erroeitert.
Ab ÜRemmingen roerben beule für bie 100 ©tüd 1(5'

12" 1" unfortterte Vretter etroa 130—132 ÜJIE. oerlangt.
®er ©rofibanbel ift, im ^inblicf auf bie hoben fforbe»
runggpreife ber ©ägeroeife, im ©inlauf anbauernb jurüct=
baltenb, ohne ba§ eg ihm aber babutd) gelang, biefe
nachgiebig ftimmen ju fönnen. ®te ©rojjbänbler fotbern
beute für bie 100 ©tüd 10' 12" 1" Augfcbufjbretter
155 — 156 DAf. frei ©ebiff Slötn — ®uigburg. ®a X-
Vretter, roeldje befonberg bie 93etonbaugefd;äfte benötigen,
oerbätlntgmäfjig gut abgeben, finb beren ABerte jiemlicb
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der Vertreter des neuen Gartens, der Gartenarchitekt.
Ihm liegt es ob, den Entwurf des bedeutend kompli-
Werteren Gebildes zu fertigen und die Ausführung zu
überwachen, damit sie in seinem und des Bauherrn Sinne
geschehe.

Neben dem privaten Garten harren des neuen Berufes
noch viele Aufgaben. Beim öffentlichen Park, beim Fried-
Hof, im Städtebau hat der Gartenarchitekt seine Kennt-
nisse zu verwerten. Die Zahl dieser Projekte, die z B.
in Deutschland jährlich von ihm zu lösen sind, ward eine

sehr große. Ganze Distrikte sind ihm übertragen worden

zur Ausgestaltung und Verbesserung des Landschasts-
und Städtebildes.

Wir kommen zu den Ausgaben, die die Gartenkunst
in unserer Heimat zu lösen hätte. Auch unsere großen
Städte nehmen solche Dimensionen an, daß sich Quar-
tiere bilden, wo die Jugend Mangel an Spielgelegenheit
hat und die Erwachsenen keine Erholungsplätze mehr finden
können. So ist es z B, neben der Eniwicklung der
Anlagen längs des Zürichsees, notwendig, rechtzeitig im
Rücken der Kreise 3, 4 und 5 Gebiete für Spiel- und

Parkflächen zu sichern. Bern hat bereits in weit-
sichtiger Weise erste Vorbereitungen für solche in Aussicht

zu nehmende Spiel- und Parkflächen getroffen. Basel
und Luzern müssen gleichfalls daran denken. Außer den

großen Städten hätten die Gemeinden die Aufgabe, suk-

zessioe teils die grotesken alten Anlagen umzugestalten,
teils neue anzulegen. Den Verschönerungsveretnen sind

neue gute Anregungen zu geben. An unserm Zürichsee
wird bereits eine erfreuliche Zahl von solchen neuen An-
lagen in Angriff genommen, so in Erlenbach, Meilen,
Ropperswil, Wädenswil usw.

Auch die Bundesbahnen sollten Hand in Hand
mit der Elektrifizierung an eine bessere Gestaltung der

Eisenbahndämme und an dte Ausschmückung der Bahn-
hofsgebäulichkeiten mit Pflanzengrün gehen. Ich erinnere

an die verschiedenen Anregungen, die der „Künstwart"
brachte und die gerade bei elektrischem Betrieb der Bahn
viel erfolgreicher durchgeführt werden könnten, da der

Schaden durch die Rauchwirkung für die Pflanzen weg-
fällt.

Während Leipzig für seine Internationale Bau-
fachausstellung schon vor zwei Jahren (1911) mit der

Ausschmückung der Gartenflächen, mit dem Pflanzen von
Alleen usw. begann, rührt sich in Bern trotz Mahnungen
aus dem Kreise der Gartenarchitekten noch nichts. Wir
stehen leider auch hier in der Entwicklung immer etwas
hinter Deutschland zurück. Doch wollen wir hoffen, daß
der frische Geist, der sich in unserem Lande rührt, uns
emporheben und tüchtig machen wird zu den Aufgaben,
die wir zu lösen haben werden im Verein mit allen jenen,
die mitberufen sind, das Problem unseres Jahrhunderts

zu lösen: die Vollendung der schönen Form in Haus
und Garten, zu Stadt und Land.

Holz-MKrktberichà
Zur Lage des süddeutschen HolzmarkteS. Mit großer

Zähigkeit halten die süddeulschen Sägewerke an ihren
hohen Forderungen für Bietl- und Dielware fest, was
um so mehr verwundern muß, als der Absatz besonders
in den hauplsächlich für das Baufach bestimmten Sorten
viel zu wünschen übrig läßt. Ja es hat sogar die Kon-
vention der 10' langen niederbayrischen Ware zum Teil
weitere Preiserhöhungen vorgenommen. Wie sich immer
deutlicher zeigt, ist der rheinsich-westiälische Holzmarkt in
seiner Ausnahmefähigkeit sehr geschwächt durch die un-
günstige rage des Baumarktes, ebenso liegen die Absatz-
Verhältnisse in Süddeutschland sehr im argen, weil auch
da in den Großstädten sich die Bautätigkeit in engen
Rahmen hält. Die Brettererzeugung wird von den süd-
deutschen Sägewerken auf voller Höhe gehalten, so daß
täglich weitere ansehnliche Posten an die Herstellungs-
plätze kommen, wo auch der Versand von da nach den
Stapelplätzen Süddeutschlands sich zusehends erweitert.
Ab Memmingen werden heute für die 100 Stück Iti'
12" 1" unsortierte Bretter etwa 130—132 Mk. verlangt.
Der Großhandel ist, im Hinblick aus die hohen Förde-
rungspretse der Sägewerke, im Einkauf andauernd zurück-
haltend, ohne daß es ihm aber dadurch gelang, diese

nachgiebig stimmen zu können. Dte Großhändler fordern
heute für die 100 Stück 10' 12" 1" Ausschußbretter
155 — 150 Mk. frei Schiff Köln — Duisburg. Da X-
Bretter, welche besonders die Betonbaugeschäste benötigen,
verhältnismäßig gut abgehen, sind deren Werte ziemlich
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